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Amtliches. 


Berlin, 13. Februar. Der König bat den Landgerichts rath 
Mencke in Koblenz zum Landgerichts⸗Direktor in Agchen ernannt. 
Dem ſtädtiſchen Ober-Turnwart, Stabsarzt a. D. Dr. Angerſtein 
in Berlin iſt das Prädikat „Profefior“ beigelegt worden. Der 
Rechtsanwalt Mücke in Kreuzburg .S. iſt zum Notar für den 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Kreuzburg O.⸗S., ernannt worden. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 13. Februar. * 

— Die „Hamburger Nachr.“ halten, wie unſer Berliner 
.—Korreſpondent bereits im heutigen Mittagsblatt aus⸗ 
führte, für angemeſſen, jetzt, da Graf Walderſee nach 
Altona verſetzt und der Nachbar des Fürſten Bismarck ge⸗ 
worden iſt, die Erinnerung an ihre früheren Auslaſſungen über 
die „militäriſchen Unterſtrömungen“ aufzufriſchen. 
Sie ließen ſich von dem Urheber jenes Artikels „aus Berlin“ 


ſchreiben: a 
Man erinnert ſich der Zeit, da in Organen ganz verſchiedener 
Richtung fo ziemlich dieſelben Ideen über militäriſch⸗politiſche Noth⸗ 
wendigkeiten entwickelt wurden; man ſprach gelegentlich dieſer Vor⸗ 
gänge von einem militäriſchen „Preßbureau“. In wie weit ein 
olches beitanben, bleibe unerörtert; man nennt aber ſeit vielen 
Pabren eine beſtimmte Perſönlichkeit als die Seele des Preß⸗ 
apparats, der für die verſchiedenen Fragen Stimmung zu machen 
hatte. Die Bezeichnung „Preßbureau“ geht ohne Zweifel etwas zu 
weit, allein es war doch ein öffentliches Geheimniß, das nicht nur 
direkt mit Zeitungen Verbindungen unterhalten, ſondern auch Zwi⸗ 
ſcheuperſonen dazu benutzt wurden, welche in die Ziele und Geheim⸗ 
niſſe eingeweiht waren. Dieſe Preßthätigkeit erſtreckte ſich auch 
fernerhin nicht nur auf außerpolitiſche Situationen und Kompli⸗ 
kationen, ſondern ſogar auf ſpezifiſch militärtechniſche Fragen, wie 
B. das Befeſtigungsweſen und der Werth der 
Feſtungen. Dazu kam daß Hauptbetheiligte an dieſer Preß⸗ 
thätigkeit zugleich im Dienſte der „Kreuzztg.“ ſtanden. Auf dieſe 
Weiſe erklären ſich mancherlei politiſche Erſcheinungen der letzten 
hre, welche zu 8 Auseinandexſetzungen in der Preſſe 
Milttäriſcherſeits hat man zweifellos nicht nur das Recht, 
ondern auch die Pflicht, den militäriſchen Geſichtspunkten Gehör 
zu verſchaffen; aber hierbei muß es ſein Bewenden haben. Beſtehen 
außerdem noch Kanäle, welche dieſe „Geſichtspunkte“ in das öffent⸗ 
liche politiſche Leben leiten, ſo kann nichts anderes die Folge ſein 
als der Eindruck eines Zwieſpalts über die wahren Ziele der Staats⸗ 
politik und der dabei verantwortlichen Perſonen; dies Gefübl lag um 
ſo näher, weil ſich Organe der Preſſe für derartige Dienſte benutzen 
ließen welche zu gleicher Zeit hinſichtlich der auswärtigen Staatspolitik 
in Uebereinſtimmung mit der Staatspolitik ſtanden. Es iſt noch in 
friſchem Gedächtniß, daß damals in den „Hamb. Nachr.“ denjenigen 
Preßorganen ein „Halt! Wer da?“ zugerufen wurde, welche unter 
ſolchen Einflüſſen die Kriegstrommel namentlich ge⸗ 
en Rußland rührten, oder die in „Ausführung“ militär⸗ 
lechniſcher Fragen ganz beſondere Zwecke verfolgten. Für dieſe 
Preßorgane, die ſich damals in heller Entrüſtung gegen die „Hamb. 
Nachr.“ wandten, wird die Nummer vom 11. Februgr des „Mil. 
Woch.⸗Bl.“ intereſſant ſein. Dieſe Nummer liefert für den Kun⸗ 
digen einen nicht erwarteten, aber um ſo vollgiltigeren Beweis für 
die damals in den „Hamb. Nachr.“ geſchilderten „Unterſtrö⸗ 
mungen“. 5 
Man erinnert ſich, daß Graf Walderſee von Norwegen 
aus eine Berichtigung an die „Hamb. Nachr.“ ſchickte, deren 
Wortlaut das Blatt bis heute nicht vollſtändig veröffentlicht 
hat. Was der Gewährsmann der „Hamb. Nachr.“ mit dem 
Hinweiſe auf das „Militär⸗Wochenbl.“ meint, iſt nicht leicht 
18 erkennen. Die Nummer enthält die Verſetzung des Grafen 
Balderjee, ſeines erſten Adjutanten Majors Zahn, des Majors 
Liebert und anderer Offiziere. Wer nicht zu den „Kundigen“ 
gehört, braucht aus dieſer Nummer auch keinen vollgiltigen 
Gegenbeweis gegen die Vermuthung herauszuleſen, daß es ſich 
bei den Unterſtrömungen und der Klauſewitzerei nur um einen 
— perſönlichen Beweggründen entſprungenen — Humbug ge⸗ 
handelt habe. — Das „Berl. Tgbl.“ begleitet den Artikel der 
„Hamb. Nachr.“ mit folgenden zutreffenden Bemerkungen: 
Wahr iſt hieran nur, daß der militäriſche Mitarbeiter der 
Kreuzztg.“, Major Scheibert, gleichzeitig der journaliſtiſche 
Vertrauensmann des Grafen Walderſee geweſen ſein ſoll. Wahr 
iſt ferner, daß die jeiner Zeit in der „Köln. tg.“ der „Kreuzztg.“ 
und der „Poſt“ erſchienenen kriegſchnaubenden Artikel ei uß⸗ 


land wegen der angeblichen Rüſtungen Rußlands in Polen auf 
Walderſeeſche Eingebungen zurückgeführt wurden. Wahr ſſt endlich, 
daß die beiden Herren aus dem Generalſtab, denen man eine 
e Thätigkeit nachſagte. Major Zahn und Major 

iebert, nach dem „Milit. Wochenblatt“ aus Berlin und aus 
dem Generalſtab verſetzt worden ſind. 

— Fürſt Bismarck, als der über Empörung entrüſtete 
Gracchus, iſt, jo ſchreibt die „Frankf. Ztg.“, keine neue Er⸗ 
ſcheinung. Er hat dieſe Rolle ſchon vortrefflich geſpielt, als 
er noch in der Fülle der Macht ſaß und beſtrebt war, dieſe 
zu einem Hausmaierthum auszubilden, aber was er jetzt als 
machtloſer und abgetakelter Mann darin leiſtet, zeigt uns den 
Virtuoſen. Die Verleſung ſeiner Marginalbemerkung über den 
Werth der Freundſchaft mit England und des dem Peters⸗ 
ſchen Unternehmen gewidmeten Uriasbriefes durch Herrn von 
Caprivi im Reichstag muß den einſtigen Kanzler in wilden 


Zorn gebracht haben und wie blind der Zorn macht, erſehen 
wir aus dem Wüthen der „Hamb. Nachr.“ gegen Herrn von 
Caprivi, dem dort bekanntlich vorgeworfen wird, vertrauliche 
Akten aus dem Auswärtigen Amt veröffentlicht zu haben, um 
die frühere Regierung für zweifelhafte politiſche 
Schritte mit verantwortlich zu machen, während die frühere 
Regierung ſich ſtets enthalten habe, den vertraulichen Verkehr, 
den ihre Organe unter einander in den Akten geführt hätten, 
in ſolcher Weiſe der Oeffentlichkeit preiszugeben, daß im Aus⸗ 
lande daraus unzutreffende Schlüſſe auf die Geſammtpolitik 
Deutſchlands gezogen werden könnten. — Die frühere Regierung, 
d. h. Fürſt Bismarck, hat ſ. Z. in ſkrupelloſeſter Weiſe den vertrau⸗ 
lichen Verkehr, den ihre Organe unter einander in den Akten 
geführt hatten, der Oeffentlichkeit preisgegeben, ſie hat ſogar 
einmal durch Veröffentlichung eines Erlaſſes, in dem eine 
große er republikaniſcher Tendenzen bezichtigt wurde, dem 
Auslande Gelegenheit gegeben, ganz falſche Schlüſſe auf die 
inneren Verhältniſſe des Reiches zu ziehen. Und das 
Alles geſchah nicht zum Zweck der noth⸗ 
gedrungenen Vertheidigung, den Herr 
v. Caprivi für ſeine Enthüllungen mit 
Recht geltend machen konnte, ſondern an⸗ 
griffsweiſe, um Perſonen und Parteien 
vor dem Inlande und Auslande zu diskre⸗ 
ditiren. In der Veröffentlichung von Aktenſtücken lag 
unter Bismarck ein Syſtem verwerflichſter Art, 
das wohl nicht wieder aufleben wird, das aber durch die 
Verleugnung von Seiten ſeines Urhebers längſt die gebüh⸗ 
rende Krönung erhalten hat. 

— Eine Entfremdung zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland hatte 1 Bismarck in 
den „Hamb. Nachr.“ verſucht durch die Inſinuation, Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſei, wie die Reiſe des Erzherzogs 8 Ferdinand nach 
Petersburg beweiſe, im Geheimen bemüht, Beziehungen mit Ruß⸗ 
land anzuknüpfen, deren Spitze gegen Deutſchland gerichtet ſein 
würde. — Eine offiziöſe Berliner Zuſchrift der „Wiener Pol. 
Korx.“ nennt dies eine Inſinuation frivoler oder bös⸗ 
williger Natur. Bei den vertraulichen Beziehungen der 
Kabinette innerhalb des Dreibundes ſei es zweifellos, daß derartige 
Andeutungen in den maßgebenden Kreiſen außerhalb Deutſchlands 
nirgends verfangen und höchſtens bei den Gegnern Deutſchlands 
eine vorübergehende Genugthuung hervo rrufen werden. 

— Da der Abgeordnete Müller ſein Reichstags⸗ 
mandat für den Wahlkreis Marien werder⸗Stuhm 
hat niederlegen müſſen, wird demnächſt eine Nachwahl ſtatt⸗ 
finden. Als Kartellkandidat wird wahrſcheinlich der frühere 
Staatsminiſter Hobrecht, welcher bei den letzten Wahlen 
überall unterlegen iſt, aufgeſtellt werden. — Ob dieſe Kan⸗ 
didatur eine glückliche ſein würde, müſſen wir ſehr dahingeſtellt 
ſein laſſen. Herr Hobrecht ſteht auf dem äußerſten rechten Flügel 
der nationalliberalen Partei und dürfte mindeſtens vielen 
freiſinnigen Wählern ſeiner ausgeprägt gouvernementalen Ge⸗ 
ſinnung wegen wenig genehm ſein. Außerdem hat Herr Hobrecht 
als Politiker ſtets eine ſo untergeordnete Rolle geſpielt, daß es 


ſchon deshalb zweifelhaft ift, ob er ſich, zumal bei feinem |} 


hohen Alter noch zum Reichstagsabgeordneten eignet. Fürſt 
Bismarck, der Herrn Hobrecht ſ. Z. ins Finanzminiſterium 
berief, erkannte bekanntlich auch ſehr bald die mangelnde Be⸗ 
fähigung deſſelben und veranlaßte ihn bereits nach 10 Monaten, 
ſeinen Abſchied zu nehmen. Hobrecht plante damals u. a., 
eine Inſeraten⸗ und Gasbeleuchtungsſteuer einzuführen. Als 
Redner iſt Herr Hobrecht recht unbedeutend, er tritt deshalb 
in den Parlamenten auch faſt gar nicht hervor. 


— Wir haben bereits mitgetheilt, daß dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Wüllenſiefen der Ehrenvorſitz in der am 


Sonntag abzuhaltenden Bergarbeiter-Delegirten⸗ k 


verſammlung in Bochum angeboten worden iſt. Die 
„Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ veröffentlicht das Schreiben, in welchem 
das Anerbieten erfolgte: 

„Die Entſchiedenheit, mit welcher Ew. Hochwohlgeboren für 
die von Ihnen als berechtigt anerkannten Forderungen der Berg⸗ 
leute einzutreten verſprochen haben, ermuthigt uns zu der Bitte, 
Sie möchten in der am Sonntag, den 15. Februar, Vormittags 11 
Uhr, auf dem Schützenhoſe zu Bochum tagenden Verſammlung der 
Aschen d in welcher unſere Lage erörtert werden ſoll, 
erſcheinen und das Ehrenpräſidium derſelben übernehmen, um 
uns im Kampfe für das gute Recht mit Rath und 
une zur Hand zu gehen. Wir rechnen umſomehr auf Ihr 
Erſcheinen, als Sie A ja durch Unterichrift erklärt haben, jede 
ſich bietende Gelegenheit mit Freuden zu ergreifen, wo 
Sie unſere Intereſſen vertreten können.“ 

Man ſieht aus dieſem Schreiben, daß die Lage des Herrn 
Müllenſiefen ſehr wenig beneidenswerth iſt. Die Bergarbeiter 
nutzen ſeine vor der Wahl abgegebenen Erklärungen in der hart⸗ 
näckigſten Weiſe aus, und er ſteht vor der Wahl, entweder 
ſeine Verſprechungen nicht einzuhalten oder ſich ſeine bisheri⸗ 
gen Freunde und Geſinnungsgenoſſen zu erbitterten Feinden 
zu machen. 


fedsgeipaltene der deten Raum 
m der 1 20 7 * auf der letzten Seite 
— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 


BL an 5 
der Expedition De 
1 2 für die 

deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam betrug 


im Dezember im Jahre 
1890, 22622 91 925 
1889 2857 90 259 
1888 2696 98515 
1887 2465 99712 
1886 2894 19 875 
1885 2318 107 238 


Perſonen. Von den im Jahre 1890 Ausgewanderten kamen aus 
der Provinz Poſen 1124, Weſtpreußen 10986, Pommern 
8382, Bayern rechts des Rheins 7880, Württemberg 5987, Han⸗ 
nover 5929, Brandenburg mit Berlin 4214, Rheinland 4037, 
ie Sa 3917, Baden 3546, Heſſen⸗Naſſau 2775, König⸗ 
reich Sachſen 2577, Weſtfalen 2356, Schleſien 2246, Großherzog⸗ 
thum Heſſen 2122, Oſtpreußen 2051, Hamburg 1862, Pfalz 1845, 
Provinz Sachſen 1471, Mecklenburg⸗Schwerin 1133, Oldenburg 
1001. Der Reſt von 4367 Perſonen entfällt auf die übrigen Ge⸗ 
bietstheile des deutſchen Reichs. 

Hamburg, 13. Februar. Eine öffentliche Verſammlung der 
Heizer und Trimmer beſchloß geſtern die energiſche Fort⸗ 
ſetzung des Streikes, da große Summen zur Unterſtützung 
an das Streikkomite gelangt ſeien. 

Bremen, 13. Februar. Laut Meldung der Ken hat 
8 v. Bennigſen den Vorſitz des deutſchen Ehren⸗ 


omites der deutſchen Ausſtellung in London 


übernommen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
hat beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen, das Mandat des Abg. 


Oechelhäuſer (2. Anhalt, natl.) zu beanſtand eln. — Oechel⸗ 


häuſer iſt im Februar vorigen Jahres nur mit einer kleinen Majo⸗ 
rität und unter dem unerhörteſten Wahldruck als Sieger aus der 
Urne hervorgegangen. Vom Kreisdirektor (in Anhalt der dem 
preußiſchen Landrath gleichſtehende Beamte) bis zum Nachtwächter, 
vom Gutsbeſitzer bis zum letzten Verwalter wurde alles mobil ge⸗ 


macht, um dieſem ſozialpolitiſchen „Lichte“ des Nationalliberalismus, 


deſſen unklare ſozialpolitiſche Ideen als weltbewegend mit dem üb⸗ 
lichen Tamtam angeprieſen wurden, zum Siege über ſeinen tüch⸗ 
tigen freiſinnigen Mitbewerber, Rechtsanwalt Dr. Grelling aus 
Berlin, zu verhelfen. In Anhalt hatte man angeſichts dieſer 
Wahlwühlereien, die ſofort in einem ausführlichen Proſteſt dem 
Reichstage mitgetheilt wurden, allgemein erwartet, daß Oechel⸗ 
bäuſer ſein Mandat freiwillig niederlegen 
würde, er hütete ſich aber ſehr wohl, dies zu thun, da er genau 
wußte, wie gering es mit ſeinen Aus ſichten, betreffend eine Wiederwahl 
beſtellt iſt. Einen Beweis für die außerordentliche Zus 
nahme der freijiunigen Partei ſeit den „Septennats⸗ 
wahlen“ dürfte vielleicht gerade der Oechelhäuſerſche Wahlkreis 
liefern, woſelbſt der freiſinnige Kandidat im Jahre 1887 ſage und 
ihreibe 36 Stimmen erhielt, während ſich im Jahre 1890 
Oechelhäuſer nur durch die oben gekennzeichnete Wahlmache gegen 
Dr. Grelling halten konnte. Letzterer erhi lt nämlich im Februar 
vorigen Jahres bei der entſcheidenden Wahl etwa 12500 Stim⸗ 
men, Oechelhäuſer kaum einige hundert mehr. 

— Der Abgeordnete Rickert hat zu dem Einkommen⸗ 
ſteuerentwurfe folgende Anträge geſtellt: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: 1) Den $ 34 wie folgt zu faſſen: 
„Für jeden Veranlagungsbezirk iſt eine Veranlagungskom⸗ 
miſſion zu bilden, deren Mitglieder von der Kreisvertretung 
und in den Stadtkreiſen von der Gemeindevertretung aus den Ein⸗ 
wohnern des Veranlagungsbezirkes unter möglichſter Berückſichti⸗ 
ung der verſchiedenen Arten des Einkommens auf die Dauer von 
echs Jahren gewählt werden. Alle drei Jahre ſcheidet je die 
Hälfte der Mitglieder, und zwar bei ungerader Zahl das erſte 
Mal die größere Hälfte aus und wird durch neue Wahlen 
erſetzt. Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos 


beſtimmt; die Ausſcheidenden können wiedergewählt werden. Die 


fich der Mitglieder wird für jeden Veranlagungsbezirk mit Rück⸗ 
icht auf deſſen Größe und die Einkommensverhaältniſſe der Ein⸗ 
wohner von der Regierung beſtimmt. Die Kommiſſion wählt 
aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden und einen Stell⸗ 
vertreter Jeder Veranlagungskommiſſion wird ein von dem Fi⸗ 
nanzminiſter zu ernennender ſteuertechniſcher Beamter 
als Staatskommiſſar zugeordnet, welcher das Inter⸗ 
eſſe des Staates vertritt.“ 2) An Stelle der 88 84, Sta und 85 
folgenden Paragraphen zu ſetzen: „Die Höhe der Ein⸗ 
ommenſteuer richtet ſich nach dem jeweiligen 
Staats bedarf. Im Staatshaushaltsetat wird jährlich feſt⸗ 
eſtellt wieviel Monatsraten der veranlagten Einkommen⸗ 
teuer für das betreffende Etatsjahr zur Erhebung kommen.“ 


Lokales. 
Boten, den 14. Februar. 

* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Pog o⸗ 
rzelice vom 14. Februar 1,64 Meter. 

* Perſonalien. Den Oberlehrern Plebwe vom bieſigen 
Berger⸗Realgymnaſium, Dr. Haſſencamp vom Gymnaſium in 
Oſtrowo, Quade vom Realgymnaſium in Rawitſch und Dr. 
Görres vom Realgymnaſium in Bromberg iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ verliehen worden. — Der Oberlehrer Profeſſor Heiz 
drich iſt zum Direktor des Gymnaſiums in Nakel ernannt worden. 

Zum Provinziall udtags⸗Abgeordneten der bäuer⸗ 
lichen Gemeinden in den Kreiſen Gneſen, Witlowo, Mogilno, 
Inowrazlaw, Strelno iſt am 13. d. M. ein Pole, Meißner aus 
Rudet, gewählt worden. 

Da. Zu einer zehntägigen Uebung werden am Montag ca. 
600 Landwehrmänner beim Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt ein⸗ 
gezogen und im Fort VII bei a untergebracht. 

Eine Univerſitäts Dozentin polniſcher Nationalität, 
Frau Kowalewska, geb. Corwin⸗Krukowska, welche in Berlin 


Far 


Mathematik ftudirt hatte, und im Jahre 1874 in Göttingen zum 
Dr. der Philoſophie promovirt worden war, iſt am 10. d. M. in 
nn wo fie den Lehrſtuhl der höheren Analyſis inne hatte, 
geſtorben. 
d. Die volniſche Meliorations⸗Genoſſenſchaft, zu welcher 
zahlreiche Landwirthe aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
ehören, hat ſich hier geſtern konſtituirt; zum Vorſitzenden des 
ufſichtsraths iſt Graf J. Mielzynski, zum Stellvertreter deſſelben 
Dr. Kuſztelan, zu Vorſtandsmitgliedern die Herren L. v. Kar⸗ 
lowski⸗Grabkowo, Sof. v. Mielzynski⸗Kobylepole, St. Orlowski⸗ 
Poſen gewählt worden. 
—a. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
die beiden Arbeitsburſchen Gebrüder B., weil ſie in Gemeinſchaft 
mit noch zwei anderen Knaben einer Handelsfrau aus Kurnik einen 


Korb mit Eiern von der Verkaufsſtelle am Sapiehaplatz entwendet S 


haben; der Zimmergeſelle Anton M. aus Jerſitz, weil er einem 

uhrwecksbeſitzer aus Sbornik von deſſen Wagen einen Zentner 

wiebeln geſtohlen hat; der Laufburſche K., weil er einem hieſigen 

eſtillateur etwa 13 Mark aus der Kaſſe entwendet hatte; der Ar⸗ 
beiter Vinzent A., weil er im Verdacht ſteht, ein Paar Gamaſchen 
entwendet zu haben; ein 13jähriger Knabe, weil derſelbe geſtern 
Mittag in der Mühlenſtraße mit einem Stein nach einer Straßen⸗ 
laterne warf; 2 Perſonen wegen Obdachloſigkeit; 2 Bettler. — 
Diebſtähle: Geſtohlen wurde einer Dame aus Schwerſenz 
am 12 d. Mts. vom Wagen eine Pappſchachtel, enthaltend mehrere 
Pfund Baumwolle, zwei Schleier und andere Sachen; einem Bäcker⸗ 
meiſter auf der St. Martinſtraße vor einigen Wochen 2 Tiſche, 
eine Axt und 3 Semmelbretter von unverſchloſſenem Hofe. — 
Zwangsweiſe gereinigt wurde geſtern die Straße vor zwei 
Grundſtücken in der Friedrichsſtraße, desgleichen vor einigen Grund⸗ 
ſtücken in der Bäcker traße. — Paſſagenbehinderung. Geſtern 
Nachmittag geriethen die Räder eines mit Langholz beladenen 
Wagens in der Waſſerſtraße in den Rinnſtein, wodurch die Paſſage 
etwa eine Viertelſtunde behindert wurde. — Gefunden eine 
Pferdedecke auf der Glownoer Chauſſee. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 13. Febr. a 

auf 3 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne gegen aus⸗ 
ſchließliche Verpfändung von Schuldverſchreibungen des Reichs 
oder eines deutſchen Staates auf 3½ Prozent, gegen Verpfändung 
ſonſtiger Effetten und Waaren auf 4 Prozent herabgeſetzt worden. 
Dem Zentralausſchuß der Reichsbank, welcher dieſen Beſchluß ein⸗ 
ſtimmig gefaßt hat, wurden ſeitens des Präſidenten des Reichs⸗ 
bank⸗Direktoriums, Herrn Dr. Koch, die Gründe für den Antrag 
dargelegt. Fortdauernd bw fih die Anlagen der Vank. 
Fortdauernd haben bedeutende Eingänge ſtattgefunden und in den 
letzten acht Tagen ſtellte ſich die ſtattgefundene Geldbewegung 
ünſtiger, als in der korreſpondirenden Woche des Vorjahres. 
Unter ſolchen Umſtänden ſcheint die Ermäßigung des Bankzins⸗ 
fußes durch die innere Lage unſeres leitenden Inſtituts indizirt. 


Daß bei dem Antrag auf eine ſolche auch die Rückſicht auf die be⸗ M 


vorſtehende Subſkription der 3proz. deutſchen Reichsanleihe und 
der Zproz. preußiſchen Konſols mitgewirkt habe, wurde in dem 
motivirenden Vortrage des Reichsbank-Präſidenten nicht erwähnt. 

* Wien, 13. Februar. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn 
(geſammtes Netz) vom 1. bis 10. Februar 257 185 Fl., Mehrein⸗ 
nahme 32 095 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 
derſelben Zeit 196 740 Fl., Mehreinnahme 22 134 Fl. 

* Kopenhagen, 13. Febr. Die Nationalbank ſetzt von 
morgen ab den Wechſeldiskont und den Lombardzinsfuß auf 3½ 
bis 4 Prozent herab. 


Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

W. Poſen, 14. Febr. ee und Spiritus⸗Wochen⸗ 
bericht] Von Sonntag bis Donnerſtag differirte der Froſt zwi⸗ 
ſchen 7 bis 9 Gr. C., worauf leichter Schneefall folgte. Die Win⸗ 
terſgaten haben immer noch eine ziemlich hohe Schneedecke und iſt 
im Allgemeinen der Stand derſelben ein recht befriedigender. Die 
Getreidezufuhren waren in der abgelaufene nWoche ziemlich ſtark, be⸗ 
ſonders von minder guten Qualitäten. Der Abzug von Roggen aus 
unſerer Provinz nach Breslau hat merklich nachgelaſſen und waren 
die Bahnzufuhren hier in Folge deſſen merllich größer als in der 
Vorwoche. Aus der Provinz Weſtpreußen und dem benachbarten 
Polen waren Offerten von Sommergetreide ebenfalls etwas größer. 
Die Situation des dieswöchentlichen Geſchäftsverkehrs bewahrte 
eine vorherrſchend feſte Tendenz. Feine Qualitäten waxen zu Ver⸗ 
fandzwecken gut gefragt, aber auch geringere Waare fand zu La⸗ 
gerzwecken willig Käufer. a 

Weizen begegnete einer guten Kaufluſt; für die beſſeren 
3 waren hieſige üller Hauptabnehmer, 178 bis 
195 Mk. 

Roggen konnte ſich im Preiſe gut behaupten, feuchte Sorten 
mußten vereinzelt billiger verkauft werden, 162—170 Mk. 5 

Gerſte war gut verkäuflich, beſonders in feiner Beſchaffen⸗ 
heit, W ſich rege Nachfrage zu Verſandtzwecken zeigt, 140 bis 
170 


Hafer war für den örtlichen Bedarf gut zu verwerthen, 134 
bis 142 Mk., Saatwaare bis 150 Mk. f 

Lu . waren nur in guter Qualität beachtet, blaue 75 
bis 86 Mk., gelbe 86—97 Mk. 

Erbſen wurden ziemlich ſtark angeboten, Futterwaare 130 
bis 135 Mk., Kochwaaxe 145 — 150 Mk. 

Wicken hielten ſich feſt im . 105—115 Mk. 

Buchweizen erfreute ſich einer guten Kaufluſt, 140 bis 
145 Mk., ruſſiſcher bis 155 Mk. 7 

Spiritus. Starke Zufuhren und geringer n 85 von Roh⸗ 
waare waren Veranlaſſung, daß in der abgelaufenen Berichtswoche 
eine mattere Stimmung zum Durchbruch kam und Preiſe circa 
1 Mk. niedriger ſchloſſen als gegen die Vorwoche. Der Abzu 
nach Sachſen und Mecklenburg hat faſt gänzlich nachgelaſſen un 
Abladungen von Bahnſtationen dahin fanden ausſchlioßlich auf 
frühere Verſchlüſſe ſtatt. Es wurde bereits vieles nach Berlin di⸗ 
rigirt. Die hier herankommenden ſtarken Zufuhren, werden zu 
Lagerzwecken benutzt und dürften die Beſtände bereits 2¼ Millio⸗ 
nen Liter betragen, wovon 2, Millionen ſich in Händen der 
Spritfabriken befinden. Der Terminhandel iſt eng begrenzt, nur 
vereinzelt ſind Abſchlüſſe per Auguſt zu 8 „Für Sprit 
ehen nur wenig Kaufordres vom Inlande ein und find die Fa⸗ 
Seifen maß und nur auf frühere Abſchlüſſe beſchäftigt. 

Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 67,80 M., (70er) 48,30 M., 
ebruar (50er) 67,80, (70er) 48,30, Auguſt (50er) 69,80, (70er) 


M. 

2 Marktbericht über Kartoffelfabrikate und Weizen⸗ 
ſtärke von Viktor Werckmeiſter. 8. W. Berlin, 13. Februar. 
(DOriginal⸗Bericht der „Poſener Beitung‘) Auch während der heute 
abgelaufenen Berichtswoche blieb die Stimmung für ſämmtliche 
Kartoffelfabrikate hier wie auswärts eine durchaus feſte, ohne daß 
aber hieraus eine weitere Preisbeſſerung derſelben reſultirte, eine 
Thatſache, die darauf zurückzuführen ſein dürfte, daß es für die 
Zukunft an genügenden Anhaltspunkten zur Beurtheilung der Situa⸗ 
tion fehlt. Hieraus erklärt ſich denn auch die Zurückhaltung der 
Spekulation, die in den letzten Jahren in ihren Hoffnungen auf 
eine Frühjahr⸗Hauſſe tegelmäßig in mehr oder weniger ſtarkem 
Grade getäuſcht worden iſt. nter dieſen Umſtänden war der 
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Der Diskont der Reichsbank iſt heute 8 


Verkehr im allgemeinen ein engbegrenzter, d. $. vorwiegend lokaler, 
zumal das importirende Ausland von unſeren Märkten fortdauernd 
völlig fern bleibt und ſeinen Bedarf in Stärke, Mehl und Glucoſen 
u billigeren Preiſen in Holland, Rußland und Amerika deckt. Das 
Angebot von Prima⸗Stärke und Mehl namentlich aus zweiter Hand 
genügte, um die hier eingetroffenen Aufträge der inländiſchen Manu⸗ 
fakturen zu vorwöchentlichen Preiſen zu decken, wogegen die Offerten 
und Zufuhren in roher Stärke wiederum ungenügend waren, ohne 
daß trotzdem die Siedereien ſich veranlaßt fühlten, höhere Forderungen 
zu bewilligen. — In Dextrinen blieb es auch diesmal äußerſt ſtill, jo daß 
Preisänderungen nicht ſtattfanden. Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſen⸗ 
ſchen, pommerſchen, oſt⸗ u. weſtpreußiſchen Fabriken notiren: la. 
chemiſch reine Kartoffelſtärke, Hordenwaare, wie Ja. Mehl in gleicher 
Beſchaffenheit bis 20 pCt. Waſſergehalt je nach der Entfernung der 
tationen inkl. exportfähiger Emballage, disponibel und März 
M. 22,50. Ia. der ch iche und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſer⸗ 
gehalts oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete 
Qualitäten do. disponibel 


und März 3 
Sorten do. Mark 


N kehl C. A. K. M. 25,75, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
nic getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. loko M. 3,00, 


u. Mehl M. 21—21,50, IIIa 18—19 fehlt. Trockene Schlammſtärke 
M. 12,00 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 
K. ortwaare in 


Mk., Kocherbſen 140 —150 Mt 
Mk. — Wicken 100 —110 Mk. — Spiritus 50er Konſum 69,75 Mk., 
70er 5/0 Mark. 
Breslau, 13. Februar (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Gek. —.— „ ab: 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Februar 176 Gd., April-Mai 
175,00 Br., Mai⸗Juni 173,00 Br. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 
er Februar 136,00 Gd., April⸗Mai 138,00 Gd. — Rüböl (per 100 
gramm) —. Per Februar 60,00 Br. — Spiritus (per 100 
Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, ge⸗ 
kündigt —.— Liter Per Februar (50er) 68,70 Gd., (70er) 49,20 Gd., 
April⸗Mai 49,70 Gd., Mai⸗Juni 49,80 Gd., Juni⸗Juli 5½%0 Gd. 
— k. Feſt. Börlenkommülhon. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


12. Februar. 13. Februar 
ffetn 8 28,00—28,25 M. 28,00 —28,25 M. 
fein Brodraffinade 27,75 M. 27,75 M. 
Gem. Raffinade 27,50 28,00 M 27,50 28,00 M. 
Gem. Melis J. 26,25—26,50 M. 26,25—26,50 M. 
Kryſtallzucker I. 27,00 M. | 27,00 
eee II. — — 
Melaſſe Ia. — — 
Melaſſe IIa. — Hr 
Tendenz am 13. Februar, Vormittags 11 Uhr: Ruhig aber feit. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
12. Februar. 13. Februar. 
Granulixter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 18,00 18,30 M. 18,00 18,15 M 
dto. Rend. 88 Proz. 17,00 — 17,30 M. 16,80 17,15 M. 


Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,30 —14,50 M. 13,00 14,25 M. 
endenz am 13. Februar, Vormittags 11 Uhr: Matt, Preiſe 
theilweiſe nominell. 

Wochenumſatz 590 000 Zentner. 

Stettin, 13. Febr. Wetter: Schön. Temperatur 0 Gr. R., 
Nachts — 4 Gr. R. Barom. 28,5. Wind: NW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 180 — 192 M. bez., 
geringer 170—178 M. bez., Sommer⸗ 200 M. bez., per April⸗Mat 
194 M. bez., per Mai⸗Juni 195 M. Br. u. Gd. — Roggen etwas 
feſter, ver 900 Kilo Lofo 165-171 M. bez., per April⸗Mai 171 bis 
171,5 M. bez., per Mai⸗Juni 168,5 —169 M. bez., per Juni⸗Juli 
167,5 M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer per 1000 Kilo loko 
134—140 M. bez., feinfter über Notiz. — Rüböt unverändert, per 
100 Kilo loto ohne Faß bei Kleinigkeiten affiges 57 M. Br., per 

ebruar 57 M. Br., per April⸗Mai 58 M. Br., per September⸗ 

ktober 58,5 M. Br. — Spiritus behauptet, per 10 000 Liter⸗Proz. 
loko ohne Faß Tuer 49,8 M. bez., 50er 69,5 M. bez. per April⸗ 
Mai 70er 50 M. bez., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —, per 
Aung dent —, per Auguſt⸗September 70er 50,2 M. nom. — 

gemeldet: Nichts. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Athen, 14. Febr. Bei den unter Leitung Waldſteins 
unternommenen Ausgrabungen bei Eretria iſt ein Theil 
der Bühne des alten Theaters aufgedeckt; es iſt Hoffnung 
auf wichtige Entdeckungen vorhanden. 

Buenos Ayres, 14. Febr. Hier eingegangene Nach⸗ 
richten aus Chile vom 13. d. Mts. melden, daß in Folge des 
Bombardements die aufſtändiſchen Städte Piſagua und Iquige 
in Brand gerathen ſind. 


Berlin, 14. Febr. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus ſetzte 
die Berathung des Einkommenſteuergeſetzes bei $ 9 fort, der 
die von Einkommen abzuziehenden Aufwendungen aufzählt. 
Der Abzug der Ausgaben zur, Erwerbsſicherung und Unterhal⸗ 


tung des Einkommens zu Schuldenzahlungen und dauernden pfarrer Meinke, ſondern Herr Militär⸗Oberpfarrer 
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„ geichaffen werde. 


Laſten wurde nach der Re, ierungserklärung genehmigt, daß 
unter der erſten Kategorie auf Meliorationsvorlagen und Ha⸗ 
gelverſicherung zu rechnen ſei. Zur weiteren Kommiſſionsbe⸗ 
ſtimmung des Abzugs von direkter Staats⸗ und Kommunal⸗ 
ſteuer für Grundeigenthum und Gewerbebetrieb beantragte 
Graf Strachwitz den Abzug dieſer Steuer überhaupt, während 
die Konſervativen nach dem Antrage Bismarck entſprechend 
der Regierungsvorlage den Nichtabzug der Kommunalſteuer 
wollten. Der Finanzminiſter Miquel befürwortet letzteren An⸗ 
trag wegen der Verſchiedenheiten der Kommunalbeſteuerung, 
dagegen betonten die Abgg. Enneccerus und beſonders Frhr. 
v. Zedlitz, daß man nur das Einkommen beſteuern dürfe und 
daß die Kommunalſteuern gerade die durch die Sozialpolitik 
belaſteten Bevölkerungsſchichten träfen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung trat Abg. Richter 
für den Antrag Strachwitz, reſp. für die Kommiſſionsfaſſung 
ein unter Hinweis darauf, daß gleiche Leiſtungen, welche, wenn 
in natura geſchehen, als Wirthſchaftsunkoſten verrechnet wer⸗ 
den, nicht, wenn fie durch die Kommune gegen Steuerentgelt- 
übernommen, als Einkommen zu beſteuern ſeien, zugleich in 
der Hoffnung, daß durch dieſen Abzug der Kommunalſteuer 
ein Ausgleich für die höhere Kommunalbelaſtung des Weſtens 
Finanzminiſter Miquel macht dagegen 
den Steuerausfall geltend, der die Durchführung der Steuerre⸗ 
form erſchwere. Hierauf wurde mit ſchwacher Mehrheit (147 
gegen 143 Stimmen) der Antrag in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. . 

Straßburg, 14. Februar. Das elſaß⸗lothringiſche Mi⸗ 
niſterium veröffentlicht neue Beſtimmungen, betreffend die Re⸗ 
gelung der Fremdenpolizei, wonach ſich alle Ausländer, welche 
ſich in den Reichslanden dauernd oder länger als acht Wochen 
aufhalten, innerhalb 14 Tagen beim zuſtändigen Kreis- oder 
Polizeidirektor anmelden müſſen. Sie erhalten dort Melde⸗ 
karten als Legitimation. 


Börje zu Poſen. 
Voſen, 14. Februar. [Amtlicher Börſenbericht. 
Spiritus Gekündigt —,— L. Regultrungspreis (50er) —.— 
(70er) —.—. (Loko ohne Faß) (50er) 67,50 (70er) 48.—. 
»ofen, 14. Febr. [Privat⸗Bericht.] Wetter: Froſt. 


Spiritus matt. Loto ohne Faß (50er) 67,50, (70er) 48 —, 
Febr. (50er) 67,50, (70er) 48,—, Auguſt (50er) 69,50, (70er) 50,—. 
—— EEE 

Vörſen - elegramme. 
Berlin, 14. Februar. (Telfar. Agentur 3. Heitmann, Born. , 
ot. v. *. 

Weizen ſtill | Spiritus rubig 
do. Avril⸗Meai 198 501198 504 70er loko o. Faß 50 70051 — 
do. Mai⸗Juni 199 199 — oer Februar 50 20 50 70 
Roggen ſtill 70er April⸗ Mai 50 30 50 50 
do. Februar — —| — — 170er Juli⸗Auguſt k0 80 50 90 
do. April⸗Mal 174 25174 2570er Aug.⸗Septbr. 50 60 50 70 
Rüböl feſter 50er loko o. Faß —— — — 
de. Pia Zu 5 300 >> Odea urn Mal 127 60 47 25 
o. Mai-⸗Juni — Ido. April⸗Ma 

Kündigung in Roggen 50 Wſpl. 


U 
Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Ltr., (50er) —.000 Ottez. 
Berlin, 14 Februar. Schlußt⸗Courſe. ot 3 
er ai pr. viwilMat. . .» 198 50 198 50 


0. Mai⸗Juni. . 199 — 199 — 
Rongen pr. Februar „177 50 128 — 
DD. ril⸗ Mai. 174 251174 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) ders. 
do. oer ses 59 70 80 
do. 70er Februar . . . 50 40 50 40 
do. 70er, April⸗Mai 50 50 50 40 
do. 70er e ; 50 70 50 90 
7 zer 3 9 Bar 0 2 99 15 9 

o. 70er Septbr.⸗ W ‘ 
de, Pernod  . 70 50 70 40 


ele, i383... pe 
Konſolidirte 45 Anl. 106 — 106 10 Poln. 54 Pfandbr. 74 — 74 25 
80 4% Pirndbet 10 f 8 BO | inner. 4, Gewder HB 89 30 
oſ. 4 andbrf. 101 70 40 Goldrente 
Poſ. 3 Hi FE 96 90] 86 89 Ungar. 59 Papierr. 90 10) 90 10 
Ro). Rentenbriefe 102 80102 80 Oele Kred.⸗Akt. 8108 501175 80 
Roten Prov. Oblig. 95 25 95 25 Oeſt. fr. Staatsb. ? 108 9); 


eſtr. Banknoten 178 100178 40 | Lombarden 3 59 59 — 
82 tr. Sllberrente 81 90 82 —[Sondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 238 05238 — feſt 
Ruſſ 476 BdkrPfdbr103 30 103 251 
Oſtpr. Südb. E. S. A 89 40] 89 25 Gelſenkirch. Kohlen 176 901176 10 
ainzLudwighfdto!19 801119 80 Ultimo: 
Marienb. Mlaw dto 64 25 64 10 Dux⸗Bodenb. Eiſb 4247 — 246 25 
fe Rente 94 40 94 10 Elbethalbahn „ „103 101108 25 
ſſagtonfunl 1880 99 — 99 10 Galtzier „ „94 25 94 50 
dio. zw. Orient. Anl. 76 75 76 60 Schweizer Ctr., „163 — 163 10 
Num. 4% Anl. 87 — 87 10 Berl. . fel 161 50 161 — 
Türt. 1% konſ. Anl. 19 10) 19 10 Deutſche B. Akt. 163 751163 50 
Pos. Spritſabr. B. A — — — — [ Piskont. Kommand.217 — 216 80 
Gruſon Werke 156 — 155 25 Königs⸗ u. Laurah. 137 501137 — 
Sn 274 — 278 30] Bochumer ch 1145 500145 — 
Dortm. St Pr. L. A. 84 20) 83 40 aſchinen—— — — 


N 0 H. 86 
nowrzl. Stetnſalz 41 60 41 — B. f. ausw H. 86 90 86 75 
> dc : Staatsbahn 108 90, Kredit 176 25, Disfonto- 
ommandit 216 75. 
Stettin, 14. Februar (Telegr. Agentur B. Hetmann, Bosen.) 


at. 13. 
Weizen unverändert iritus niedriger 


Dy 
do. April⸗Mmal 194 5011% — per loko 50 M. Abg. 69 10 69 50 
do Mai⸗Juni 195 50195 —- [„ „ 70 „ 49 40) 49 80 
Roggen unverändert „ April⸗Mal „ 49 40 50 — 
do. are 1 3 10 50] „Auguſt⸗Sept. „ 49 60 50 20 
do. Mai⸗Junt — 
üböl unverändert eteoleum*) . 
EL. Dat 58 — 58 — 1 do. ee 11 a 1150 


D. N 
85 Septbr.Oktbr. 58 50 58 50 
Petroleum“ loch verteuert Uſance 14 pCt. 
te während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depelcher 
werden im Moraenhlatte wiederholt 


Wafferſtaud der Warthe. 
Poſen, am 13. Februar Mittags 2,58 Meter. 
= =: 14. = Morgens 2,62 = 

2 = 14. * Mittags 260 5 


In der Garniſonkirche predigt morgen nicht 


err Diviſions⸗ 
ölfing. 


Druck uus Verlag der Hofouchdruckerel von W. Leder & Comp. (A. once in Woſen. 


